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Kshrrsteirrer TageLl^u
srscheint tZKikH  mit Ausnahme

5er Soun - und Feiertag «.

Kr?s 8 -- « frei ins Haus
4l ,80  Elf . monatlich, durch den
Briefträger frei ins Haus gebracht

monatlich so pfg . mehr.
A « j>si » vttpe » t » r Im Ureis«
St. Goarshausen di« einspaltige
NonpareiLezeile4 V Pfä -, Verstei¬
gerungen und Bekanntmachungen
80  pfg ., auswärtige Anzeigen
«S pfg .. Reklamen pro nun IM ?.
Teuernnaszvschlag 20  proz . Bei
größeren Aufträgen,sowie bei Wie¬
derholungen entsprechenderRabatt.
Für die richtige Ausführung tel«.
phonifch aufgegebrnrr Anzeigen
wird die Verantwortung abgeiednt.
Beirinzaklagenden Inseratbeträge«

kommt der Rabatt in Wegfall

Zrr der HeMschrift über hm
befeMe GehieL

* Wir haben immer wieder durch die Haltung
mrserer Zeitung zum Ausdruck gebracht , daß wir die
Verhältnisse im besetzten Gebiete s o darzustellen ge¬
willt sind, w,e sie wirklich  liegen , und haben
vor allem jene skandalösen Meldungen unterdrückt,
deren Wahrheit in keiner Weise feststand . Wir
glauben in diesem Sinne bei weitem vaterländischer
gehandelt zu haben als jene Presse , die sich darin
gefällt , eine sogenannte „Chronique scan =
dolens  e " aufzustellen und dem Vaterland damit
schweren Schaden zuzufügen.

Infolge der technischen Schwierigkeiten die heute
für die Presse größer denn je sind, ist eine eingehen¬
de Sichtung des kurz vor Redaktionsschluß einlau¬
senden Nachrichtenmaterials wicht immer möglich.
So kam es, daß sich in unsere vorgestrige Nummer
auch «ine Meldung der Telegpaphen -Union einge¬
schlichen hat , die sich heute als eine g r o b e M y st i°
fikation  herausstellt . Es handelt sich um die
„Denkschrift über die Rot im besetzten Gebiet."

Was während des Krieges zusammengelogen
worden ist, ist allen noch in bester Erinnerung . Was
aber heute  immer noch an Tatarennachrichten in
die Presse gelangt, davon kann sich das Leserpub¬
likum kaum eine Vorstellung machen . Me Nachrich¬
tenbüros sind heute wenn möglich noch unzuverlässi¬
ger wie während des Kruges . Wir hatten bereits
mchrsach auf die Unzuverlässigkeit der „Telegraphen-
mrion hingewiesen und haben auf diesen neuerlichen
Fall hini bezüglich dieses Nachrichtenbüros unsere
konsequenzen  gezogen.

Im Lause der Zeit haben wir seststellen können,
daß gerade in unserem  Kreis das Verhältnis
zwischen den Besatzungstruppen und der Bevölke¬
rung ein durchaus korrektes genannt werden kann
unddaß das Entgegenkommen  der Besatzungs-
b e h ö r d e in mancher Beziehung Härten gemildert
hat und auch von der Zollverwaltung restlos an¬
erkannt  worden ist.
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Polens Rordmwee veMichtet - Hilfe der Entente
Das BSN EpKL mn a

Die BerfslgLmg der Kri§gs-
WerÄrecheu

Bisher 1012 Straffachen vor dem Reichsgericht.
lt Wie das „Leipziger Tageblatt " von zuver-

Ager Seite erfährt , sind beim Reichsgericht
bislang insgesamt 1012 Straffachen auf Grund dies
Msetzes zur Verfolgung von Kriegsverbrechen vom
^ ^ zember 1919 anhängig geworden . .Hiervon
«rtsallt dre überwältigende Zahl insgesamt 886 Sa¬
chen, auf de Anklagelisten der Entente . Der Ober-

Fällen eingeschritten , in
berr der Listen über die Person der

Beschilldigten em Einschreiten überhaupt ermöglich-
27 Fallen mußte die Einstellung des Ver-

erfolgen weil die Beschuldigten ^ gestorben
waren . übrigen bestnden sich von den oben
bin^ de^ak̂ b NMM 857 im Studium des Ermitt-
imflfSirlfJ 1! Bemühungen des Oberreichs-
anwvlts , die Ermittlungsverfahren mit möglichster
Mnden " "d^ r »n " sEnde zu führen , scheitern an Nm-
standen , d.e von semem Willen unabhängig sind.
Der Fortgang der Ermittelungsversahren wird ins-
besondere dadurch außerordentlich verchaert dast^
wohl die ftlh'-rerr als auch die neuen Ausliek^ nno?
lfften ausreichende Angaben über die kn BeschulT-
len zur Last gelegten Taten , insbesondere ab ?r üb?r
das für die Beschuldigten erfordeMche ^ w- isma
terial vermffsen lassen. Das Besten
reichsanwalt muß deshalb in erster Linie kraZ ^ Irichtet sein, den Tatbestand der ^
Esrnchend klar zu stellen, um Enffch ckßuna ükr
dre Erhebung der öffentlichen Klage treffen m kön
neu . Zn diesem Zwecke hat er sich, da dck An ^ o/
erstatckr und ein großer Teil des Bewe ^ mwÄrn
sich in den Ententeländern befinden , durch Ve2k
lung Mit dem Ersuchen um genaue BeztichnE der
stmfbaren Handlungen , Aufilärnng von Wwersvrü-
chen und Beschaffung von Beweismaterial Pwändt
Bon dem Ergebnis dieser Erhebungen wird der ^or ?'
gang und die Erledigung der Verfahren abhängen.

Die Kohlenliefer unet*
Sitzung des großen Ausschusses des Rachskohlenrates
b-s 29. Juli . In der heutigen Sitzung
der Ausschusses des Reichskohlenrates teilte

k̂ ? ^ ^ Elmiffar mit , daß der Lleserungs-
Ententekommit ? "" ^ August  fertiggestcllt und der
^mterNekommission vorgelegt sei. Es wird vorae-
ws^ 64 000 Tm Z °nnm m§  bem  Ruhrgebiet zu
S n ^ "00 Tonnen aus dem Aachener Gebiet,

?4 0W aus ^ b:m oberschlesischen Gebiet,

136000 r - nnm * ra U,,f4fa . MÄfAX
«u» 0, i» f) d. r d-u. ,ch- . K
andererseits wurde eine derartig große Lifccruno von
Sternkohlen , wie die Ente -tte sie fordert
Schwierigkeiten bereiten . P .' an hoffe, die geforderle

Die Russe » a « der ostpre « ßischen
Grenze

X Berlin,  31 . Juli . (Drahtbericht). Die
russischen Vorposten streifen an der ostpreußischen
Grenze entlang, ohne die Grenze zu überschreiten.

X Lyck, 30. Juli . (Drahtbericht). Die Um¬
fassung und Vernichtung der polnischen Nordarmee
ist vollzogene Tatsache. Die Russen Hab endie un¬
mittelbar an der ostpreußischen Grenze gelegenen Ort-
ichaften Krajewo und Szntschhn genommen. Eia«
polnische Kampssront besteht nicht
mehr . Alles ist in Auflösung  begriffen . Die
russischen Truppen befinden sich ««mittelbar an der
deutschen Grenze. In Lyck herrscht große Erregung.
Mau befürchtet, daß die Entente das Abstimmungs¬
gebiet als Operationsbasis für Unteruchmungea
gegen die Russen benutzen wolle. Di« Ententekom-
misiwn fährt heute von der Grenze ab. Alle Straßen
sind verstopft, die höhere Führung scheint vollkommen
zu versagen; die Truppen leiden unter einem schreck¬
lichen Munitionsmangel . Es ist bezeichnend, daß die
Russen fast vollkommen ohne Artillerie Vorgehen, da
ihnen die Polen bei der Aufgabe der Njcmenliuie
nirgends einen stärkeren Widerstand entgegensetze«
konnten.

Bürgerlich« Offiziere in der Sowjetarmee
° Die Zusammensetzung der Truppenführung

der bolschewistischenHeere aus bürgerlichen und Sow¬
jetoffizieren hat nach neuen Meldungen die Gemüter
im nationalen , Siürtz bminffutzt , zumal diele! Aw-
beiter durch den Arbeitszwang , der kürzlich einge- j
führt worden ist, genug von dem Sowjeffystem be¬
kommen haben . © ;e ließen sich lieber für die Front '
bestimmen , als unter dem Zwangssystem in den be- !
treffenden Fabriken zu arbeiten . Den Sowjetführern \
ist diese Stimmung unter den Truppen nicht verbor¬
gen geblieben, und auch die Verräter schkiefen nicht,
so daß fortwährend die von dem nationalen Geist
erfüllten Soldaten und Offiziere obgelöst und hinter
die Front gebracht wurden . Dort zeigte sich dta
ebenfalls Einfluß , den diese Soldaten und Offiziere
ausübteN , und ! die Gefahr war ! so groß geworden,
daß die Moskauer Regierung über die Waffenstill-
staydsangebote von Polen und England in Konflikt
geraten ist. Lenin und Trotzki halten es für not-
wenst g, bald mit Polen zum Frieden zu komme»,
damit dis Truppen wieder unter strenge Kontrolle
kommen und der Regierung in Moskau die Zügel
nicht aus den Händen gleiten . Bersch iedeM Volks¬
kommissare sind dagegen für eine Fortsetzung des
Kampfes , bis Polen völlig niedergerungen ist und
sich Gelegenheit hietet , mit anderen Späten ' in
engere Fühlung zu kommen, um den Bolschewismus
zu verbreiten ; bimesw -gs dürfte jetzt ein Ende ge¬
macht werden . Me bürgerlichen Offiziere und Per¬
sonen, die zur Mitarbeit herangezogen waren , dar¬
unter auch General Bruffilow , vertraten den Stand¬
punkt der letzteren Richtung , den Kampf fortzusetzen.
Am Freitäg votsger Woche erließ Trotzki einen
Armeebefehl , um die bürgerlichen Offiziere mit Dank

für chre Tätigkeit abzurufen . Mesem Befehl ist fast
nirgends Folge geleistet worden , doch hat er die
Sammlung dieser Kreise veranlaßt , die sich nun auf
bfle Bauern und die den Bolschewiken untrieu ge¬
wordenen Arbeiter stützen wollen . Bon Moskau sind
Volksredner abgesandt , dijr die Soldaten ! über die
Zukunftsaus sichten im bolschewisüschen Rußland
unterrichten sollen , in Wirklichkeit aber die gcheime
nationalistische Propaganda betreiben.

Die englisch« Note an Rußland
1° Lloyd George töilte gestern fite Unterhause

den Text der an Rußland gesandten Note mit . Sie
lautst : „Unter der Voraussetzung , daß zwischen
Rußland und : Polen em Waffenstillstand  ge¬
schlossen und daß die Feindseligkeiten beendet werden,
hat dse englisch« Regierung ihren Bundesgenoffen
den Plan einer Konferenz  vorgeschlagen , ans
der auch die Sowjetregierung vertreten fern wird.
Sie fft der Ansicht, daß keine Zweifel über den
Zweck dieser Konferenz bestehen bleiben sollte, eben¬
sowenig über die Mächte , die an chr teilnchmen und
über die Fragen , die vorzugsweffe behandelt werden
sollen . Me beiden letzten von der Sowjetregierung
erhaltenen Telegramme lassen in dieser Hinsicht ei¬
nige Zweifel aufiommen . Dasjenige vom 19. Juli
scheint ekne Teilnahme der Alliierten an den Frie¬
densbesprechungen zwischen der Sowjetregierung und
Polen und den übrigen Nachbarvölkern Rußlands
abzulchnen , während das letzteingegangene Tele¬
gramm die gegenteilige Annahme zuläßt . Me eng-
lffche Regflerung ist der Meinung , haß wenn die
alliierten Regierungen sich mit einiger Aussicht auf
Erfolg mit den Abgesandten der Sowjetregierung be¬
gegnen sollen , auch ebenso die Delegierten Polens
und der russischen Nachbarvölker zugigen sein sollten.
Die Konferenz muß zu ihrem wesentlichsten Zweck
die Wiederherstellung des Friedens in Europa : in
erster Linie den Frieden zwischen Polen und Ruß¬
land haben , und zwar auf der Grundlage der Un¬
abhängigkeit Polens und unter Wahrung der Inte¬
ressen bchder Länder . Me Konferenz wird sich auch
der zwischen Rußland und seinen Nachbarstaaten
schwebenden Fragen annehmen müssen, die bisher
nach keinen Frieden mit der Sowjetregierung ge¬
schlossen haben . Nachdem diese Fragen endgülüg
geregelt sind , ws/vd es die Aufgabe der Konferenz
sein , jene Interessen zu prüfen , die zwischen der
Sowjetregierung und den alliierten Staaten bestehen,
um die Auftrahme regelmäßiger Beziehungen zwi¬
schen diesen Ländern zu ermöglichen."

Das Kohlenabkommen von Span von
der franz . Kammer angenommen.
X Paris,  31 . Juli . (Drahtbericht). Die

Kammer hat mit 393 gegen 83 Stimmen den Gesetz¬
entwurf der Regierung , der die Dmchführung des
Kohlenabkommens von Spaa Vorsicht, angenommen.
Damit sind auch die von der ftanzösischen Regierung
an Deutschland zu leistenden Vorschüsse zur Bezahlung
von Nahrungsmitteln bewilligt worden.

Die deutschen Kohlenkeferungen ab 1. August
fällig . Me „Times " melden : Die ersten deuffchen
Kohlenlieferungen nach dem Abkommen von Spaa
sind ab 1. August zu liefern . Nach dem Beschluß
des Alliierten Racks bleibt die Mobilisation der für
das Ruhrgebiet bestimmten Truppen bis zum 31.
August in Kraft , um die ersten monatlichen Liefe-

! rungen abzuwarten.
Der 200 MiMonen -Kredit an Deutschland. Zu

i dem von dem Ausschuß der ersten Kammer über doS
? Kredit - und Kohlenabkommen mit Deutschland ge-
j machten Bemerkungen erklärt die niederländi-
! s che Regierung , daß die Besprechungen in Spaa an
j Deutschlands Handlungsfreiheit gegenüber Holland

nichts geändert habe . In einem Briefe erklärt der
deutsche Reichskanzler Fehrenbach ausdrüMch , daß
die deutsche Regierung voll und ganz bereit sei, b'ie
vertraglichen Verpflichtungen zu erfiillen . Die Erste
Kammer nahm den Gesetzentwurf betr . den 200-Mil-
lionen -Kredit an Deutschland ohne namentliche Ab¬
stimmung an.

Die deutsche Vertretung in Wien . Me bisherige
deuffche Botschaft in Wien wird infolge der Um¬
wandlung der Politischen Verhältnisse in eine Ge¬
sandtschaft umgewondelt , nachdem der Reichstag feine
Zustimmung gegeben haben wird.

Ei» deutscher Einheitsanzug . Wegen Anfertigung
eines militärtuchähnlichen Einheitsstoffes für die
Zvilbevölkerung finden gegenwärtig zwffchen den
Reichsbehörden und dem sächsisch-thüringischen Webe¬
reiverband (Abteilung Meerane -Glauchau ) Verhand¬
lungen statt . Die umfangreichen Aufträge sollen aus
die einzelnen Webereien vertellt werden , um weite¬
ren Betriebseinschränkungen vorzubeugmr.

Die Katholiken im neuen Deutschland . Mm
Religionsbekenntnis nach waren im Deuffchen Reiche
vor dem Kriege 61,5 Prozent Protestanckn , 36,7
Prozent Kacholiken und 615 021 = 0,95 Prozent
Juden . Ein kleiner Rückgang der Protestanckn rm
Vergleich zu den KathoMen hatte sich etwa seit de«
Jahre 1900 bemerkbar gemacht . Während das Ver¬
hältnis der beiden christlichen Konfessionen im Jahve
1890 noch 62,7 . 35,7 war , betrug dckse Verhältnis¬
zahl im Jahre 1900 62,5 : 36,1 und fünf Jahre
später 62,1 : 36,4 . Durch die Abtretungen deutschen
Gebietes im Westen und im Osckn des Müffchen
Reiches werden nunj wenn diese alle durchgeführt
werden , etwa 5 800 000 Katholiken und 2 250 000
Protestanten dem Reiche verloren gehen . Dadurch
verschiebt sich das Verhältnis der beiden Religions¬
bekenntnisse. Me Kacholiken werden in Zukunft 19
Millionen zählen , neben 39 Millionen Prockstanckn,
also 32,5 Prozent der Gesamtheit.

dauernder sein würde . Aus den hier angeführten und
aus anderen Gründen ist die Erbitterung ge¬
gen die Kommunalverbandswirtschast
im Volke so groß , Wie gegen die Wirtschaft der Kriegs-
geselffchasten. Ich krag«' S ' nd der Reichsregierung
diese Zustände bekannt , und was gedenkt sie dagegen
zu tun ?"

Menge durch folgende A b st r i che an der deutschen
Versorgung zu erzieckn:

1. Für die Eisenbahn  soll lediglich der
dringendste Bedarf geliefert werden;

2 . Der Hausbrand  soll dieselbe Lieferung er-
halten wie im Mai 1920, dagegen sollen 100 000
Tonnen dieser Menge durch Braunkohlenbriketts er¬
setzt werden;

3. die Belieferung der Gaswerke  wlird auf 70
Prozent herabgffetzt;

4 . Elektrizitäts - und Wasserwerke
werden wie im Mai helüefert:

5. Me Ausfuhr  wird von 236 000 Tonnen
auf 106 000 Tonnen herabgesetzt. Mes sind die
Mindestmengen der Verträge mit der Schweiz und
Holland;

6. die Industrie - und Hüttenbetriebe
müssen sich eine Kürzung um 641 000 Tonnen Sckin-
kohle und 26000 Tonnen Braunkohle gefallen lassen.

Da der August -drei Arbeitstage mehr enthält,
wft, der zum Vergckich herangezogene Monat Mai,
besckht die Hoffnung , dck Verpflichtungen erfüllen zu
können . Die Aussichten auf eine Erhöhung der För-
drung werden für die Steinkohlenbeförderung un-
günstjg beurteilt , dagegen besteht begründete Aus¬
sicht, die Braunkohlenförderung zu erhöhen, die von
April bis Juni d. Js . bereits von 8,8 auf 9,3 Mil-
b oiien. - onnert gestiegen ist. Me Brikettierung von
Braunkohlen ist von 1,9 auf 2,2 Mllonen gestiegen.
Es fft beabsichtigt, zunächst in die Gell etc, in denen
Torf  vorhanden ist, keine Steinkohlen mehr zu
l esern . Ferner ist eine Kohlenersparnis durch Vor- >
biitiHutcj mit d>em DampstesHel-Nevisionsderein fte-
plant , durch Sperrung unrationeller Betriebs: und ^

der Luxus - und Surrogat -Industrie , anderersgits
durch Einschränkung des Lrchtverbrauchs  in
den Großstädten , Herabsetzung der Poli¬
zeistunden.
_Jh _ _

Sie schlechte LmaMW des Brstes
„An dem Strcckungsmittel verendete Schweine."

It . Der Bayeüffche Bolksparckller Jaud  hat dck
nachstehende Kleine Anfrage an die Reichsregierung
gestellt : „In vielen Kommunalverbänden ist das Brot
deshalb so schlecht und gesundheitsschäd-
l i ch, weil die Kommunalve 'rbandsleitungen nicht die
vorgeschriebene Mischung zur Streckung des Mehcks
vornehmen , sondern früher in großen Mengen erwor¬

bene Streckungsmittel  verwenden, . Dckse
Strpckungsmittel , di« aufgebraucht werden müssen, um
feilten Verlust zu erleiden , sind gesundheüsschädlich
und fft deren Verwendung Lebensmittel¬
fälschung.  Ein Kommunalverband verkaufte dckses
Streckungsmittel als Schweincsutter, konnte aber auf
diesem Wege nur ganz wenig absetzen, weil die
Schweine , die dieses Futter wirklich nahmen, sofort
verendeten . *

Viele Kommunalverbände vertreiben heute noch
eine Reihe von Artikeln , die überhaupt nicht der
Zwangswirtschaft unckrligen . Bei der >in der Regel
fehlenden Sachkenntnis der Leitung entsteht gar oft
Schaden durch Verderben oder ungünstigen Einkauf,
der dadurch gedeckt wird , daß zwangsbewirtschastete
Artikel , besonders das Mehl , verteuert iverden. Ob¬
wohl die Zwangswirtschaft nockj Weiler abgebaut wer¬
den soll, vermehren die Kommunalverbände chren
Personalbestand schaffen sich teure Einrichtungen an
und erivecken so den Eindruck , als ob ihr Bestand ein

„Der erste kleine-Ansertz zue Ber-
'ümiUmnQ her  SlegtemnggSßfls 44

Das Zentrum über die Bedeutung des
Vertrauensvotums.

— : Ne „Germania, " das führende Zentrnms-
organ , beschäftigt sich in einem eingehenden Artikel
mit den Vorgängen in der Reichstagssitzung am
Mittwoch in der die Mehrhsitssozialdemokrackn , zu¬
sammen mit den eigentlichen Regckrungsparteckn , der
Tagesordnung für die Reichsregierung zustlmmckn.
Das Blatt stellt die breite Kluft , dck sich zwffchen der
Müffchen Volkspartei und den Deuffchnatwnalen auf-
gpckm habe, fest, sagt , daß die Politik von Spaa rüd&>
sichtslos nur von derjenigen Partei bekämpft werde,
die der eigentliche Träger des Militarismus sei, und
bemerkt über dick innerpolitischen  Folgerun¬
gen, die sich daraus ergeben , das Folgende:

„Für die innere Politik gilt das Wort , das M.
Simons  in seiner Schlußrede geprägt hat : Wir
bewegen uns auf einem schmalen vereisckn Grat , von
dem wir jeden Augenblick abgleiten können . Aber
heute hat es doch den Anschein , als wenn dck mit
NaNirnotwendigkert sich geltend machenden politischen
Mögllchjjcickn beginnen , jene Wähler vom 6. Juni
zu korrigieren , dck das Staatsschiff mit aller Kwst
nach rechts sckuern wollten . Das politffch« Fluidum,
das sich in der bürgerlichen Regierung von heute ent¬
wickelt erweckt jedenfalls in der Auswirkung von
Spaa Jnduktionsströme verwandter Richtung auf der
Linken bis in d.e Reihen der Unabhängigen hinein,
nicht aber auf der Rechten , wo man sich allzu streng
hinter Porzellan isoliert — „möglicherweise der erste
kleine Ansatz zu der Berbr « tcrnng der Regckrnngs-
basis, der das Zentrum  seit langen , das Wort
geredet hat ."

Ms Zentralorgan der Mehrheitssozialdemokrackn,
der „Vorwärts " , hüllt sich über die Bedeutung der
Abstimmung am Mittwoch einstweilen noch in
Schweigen.



Aus Stadt und Krei
Lvhnstein 31. Juli 1920.

*.  Die Preisprüfungskommifsion
'Oberlahnstein eann unter ihrem rührigen Vorsitzen¬
den, Herrn Beigeordneten Bertram,  ihre erste
Tat registrieren: Sie hat di- Pra se für Bier  und
O b st herabgesetzt. Wenn man die neuen Kleinhan¬
delspreise für Obst, die vom 1. August an in Kraft
treten, mit den Obstpreisen in Coblenz vergleicht,
,ieht man, daß sie durchschnittlich um 10 bis 20 Pfg.
billiger sind. Hoffen wir , daß die Obstzufuhren
»ach der Festsetzrmg der neuen Preise weiterhin in der
Zeichen Stärke wie bisher anhalten wrden. Wo
bteiben die Preise für Gemüse?

E. Personenverkehr . Abi.  August fällt
Triebwagen 2168 Oberlahnftein ab 5,02 bis Rieder¬
lahnstein aus , fährt aber bis Koblenz und zurück,
ab 6,40, als Personenzug. Diese Zugverbesstrung ist
dankbar zu begrüßen, denn mancher weiß auf di«
Fahrt von Koblenz im überftillten Triebwagen ein
Lied über die „gedrückten Verhältnisse" zu singen.

X - Zur Grenz spende  für Oberschlesien
find weiter eingegangen von Friedrichssegen88 Mark
und von den -Hofleuten auf den Oberlahnsteiner Höfen
78 Mark, zusammen 166 Mark. Der Gesamtertrag
der Sammlung beträgt mithin 692,90+ 166-̂ 858,90
Mark. Damit ist die Sammlung geschloffen. Allen
freundlichen Förderern der guten Sache nochmals
besten Dank.

ck . Ka 1hol . Kaufm . Gehilfinnen - und
Beamten - Verein  Oberlahnstein . Der Verein
feierte vorgestern den Namenstag seiner Leiterin, der
Stadtverordneten Frl . Anna Müller.  Es war ein
schlichter, aber sehr stimmungsvoller Tee-Abend. Die
herzlichen Glückwünsche und all die sinnigen, ernsten
und heiteren Vorträge zeigten, welch echte Liebe die |
Mitglieder zu ihrer Leiterin beseelt und welch schöner i
Gbist in dem jungen Verein herrscht. Besonders ;
verklärt wurde der Abend durch die poesievolle und
humoristische Ansprache des Herrn Kaplan Orth,  j
der am Stelle des leider am Erscheinen dienstlich ver- i
hmderten Präses , des Herrn Dekan Msgr. Müller, [
die Glückwünsche des gesamten Vereins darbrachte.
Fräulein Müller  hat die reichsten Verdienste an !
der Gründung des Vereins, der unter ihrer von
edelster Begeisterung getragener Leitung nach drei- ■
vrrteljährigem Bestehen heute schon eine stattliche I
Schar Mitglieder zählt. Möge unserr lieben Leiterin j
noch viel Freude in unseren Reihen erstehen und
unserm jungen Verein unter ihrer bewährten Füh- '
rung weiterhin eine schöne Zukunft blühen!

*. Schulwanderungen.  Unsere gestrige
Notiz betr. die Schulwanderungen bezieht sich auf die j
Schulverhältnisse in Niederlahnstein.

ei!. Dreister Obstdiebstahl.  Gestern
nachmittag zwischen 12 und 8 Uhr wurde aus einem
an die Schilleranlagen grenzenden Obstgarten der
ganze Behang ebnes Pfirsichbäumchens gestohlen. Die
Diebe müffen sehr dreist vorgegangen und chrer
Sache auch völlig sicher gewesen sein, da sie am Hellen
Tage an einem belebten Platz inmitten Oberlahnsteins
und unmittelbar hinter dem Wohnhaus des Besitzers,
der den Garten überblicken kann, das Pftrsichbäum-
chen plünderten. — Bereits vor längerer Zeit wurden
an anderer Stelle ebenfalls Pfirsiche gestohlen; wie
uns milgeteilt wird, konnten die Diebe vor kurzem
festgeftellt werden.

— : Der kath . Gefellenverein  Nieder - ;
kühnstem hält morgen nachmittag 4 Uhr seine Jahves - j
Hauptversammlungab. Auf der Tagesordnung stehen ;
die Rechnungsablage nud Neuwahl des Vorstandes.
Abends 8 Uhr findet ein Volksbildungs - !
abend  statt , auf dem, wie schmi mitgeteilt, der !
Schriftsteller Mayrhofer  einen Vortrag halten
wird.

--= ': Der Kirchenchor RiederIahnstein
wird morgen bei günstigem Wetter um ^ 2 Uhr
nachmittags eine Fußtour von Kapellen nach Rhens
unternehmen. Rach mehrstündigem Aufenthalt in
Rhens im Gasthaus „Kaisersaal" soll die Rückfahrt auf
dem Dampfer erfolgen. Im „Kaiserfaal" sollen einige
L eder gesungen werden.

— Der M.-G.-V. „Sängerin  st" veranstaltet
morgen nachmittag 4 Uhr im Saalbau des Gast¬
hauses zum Schwanen (Herz) ein Sommerkon-
j e r t. Vor Wntritt in die Erledigung des Pro¬
gramms findet die Einweihung einer Gedenktafel für
die gefallenen Mitglieder statt. Abends 8 Uhr ist
Ball . (Näheres im Inserat ).

Stadtverordnetensitzung Riederlahnstem am
29. Juli 1920.

*z: Die gestrige S tzung zeichnete sich nicht nur
durch die erfreulichen Mitteilungen aus , die vom
Stadtoberhaupt gemacht wurden, sondern auch durch
die Kalte !uud sachliche Erledigung der Tagesord¬
nung, die für d.e größere Schwesterstadt Oberlahn-
stcin vorbildlich sein könnte. Ohne die Oberlahn¬
steiner Sitzungen deshalb mit dem polnischen Reichs¬
tag verKechen zu wollen, fällt der Unterschied
zwischen den beiden Parlamenten doch ein wenig
stark in die Augen. Doch auch in anderer Hinsicht:
Die Finanzen der Stadt Niederlahnstein sind gesund
fundiert mrd die Stadtkaffe ist trotz der großen Aus¬
lagen mit Geld gefüllt, was man von Oberlahnstein
nicht gerade mit demselben stoischen Gleichmut be¬
haupten kann. Bei dem am 1. Oktober zur Vor¬
lage kommenden Etat , — der jetzige ist nur als
Notetat zu betrachten, — ist die Gewähr gegeben,
daß die Stadt mtt dem zur Verfügung stehenden
Gelde auskommt. Wie Bürgerme .ster R o d Y aus¬
führte, hat sich das Vermögen Niederlahnsteins sett
zehn Jahren verdoppelt.  Gewiß eine Seltenheit
bei der heutigen finanziellen Notlage anderer Ge-
me.nden. Alan vergleiche nur Oberlahnstein mit
seinen grandiosen Häuferprojekten! D. Schristlg.)
„Als ich im Jahve 1910 die Verwaltung der Stadt
Niederlahnstein übernahm", erklärte Bürgermeister
R o d y bei der Behandlung des Notetats, „hatte die
Stadt kein Kapitalvermögen,  außer den
Straßen keinen Grundbesitz und auch keine
Stiftungen . Heute  dagegen haben wir
400 000 Mark Kapital einschließlich Stiftungen und
einen ganz erheblichen Grundbesitz. Die Schulden
haben sich nur unbedeutend vermehrt."

Weiter führte Bürgermeister Rodh  über den
Etat  aus : Dem Magistrat war es noch nicht
eher möglich den Etat vorzulegen, da die Unterlagen
hierzu fehlten. Ueberhaupt haben sich die Voraus¬
setzungen für den Etat seit den letzten Jahren voll¬
ständig geändert. Eine Aufstellung des Etats stößt
aber bei noch herrschenden Unklarheiten aus Schwie¬
rigkeiten. Ich kann deshalb den jetzt vorgeleKen
Etat nur als Notetat  betrachten . Den neuen
Etat werde ich bis zum 1. Oktober vorlegen können.
Der jetzige balanciert mit 2 000 000 Mark, etwa dem
Zehnfachen der früheren Höhe. Er gestaltet sich im
Einzelnen wie folgt: (E. bedeutet Einnahmen, A.
Ausgaben.) Allgemeine Verwaltung E. 41000 , A.
800 000, Armenverwwltung E. 4 100 A. 25 000,
Schulverwaltung E. 225 000 A. 281000 , Gebäude¬
verwaltung E. 8060 A. 8060, Grundstücksverwal¬
tung und Landwirtschaft E. 4 600, A. 4 600, Forst¬
verwaltung E. 39700, A. 39700, Straßen Wege so,
wie deren Beleuchtung E. 4500, A. 22000, Fried-
hofsverwaltnng E. 1600 A. 1600, Feuerlöschwesen,
Uhren, Glocken, E. 500 A. 500 Steuerverwaltnng E.
478 000, A. 56 000, Kapitalien Aktiva. 20 259,63
Passiva 70 000, Wasserwerksverwaltung E. 72000 A.
72000, Straßenbaufond A. 10 000 Betriebsfond E.
500 000 A. 504 000, Städtische Berkehrsanlaaen, E.
12000 A. 16 500, Sonstiges E. 580,37 Ä. 1040,
Sa . A. Einnahmen 1412 000 — Sa . A. Ausgaben
1412 000, B . Außerordentliche Einnahmen 620 000
— Ausgaben 620 000. Im ganzen Einnahmen
2 032 000 Ausgaben 2 032 000. Ausgaben und Ein¬
nahmen beim Schuletat sind noch nicht bekannt. Wir
haben einstweilen einsn Posten von 56 000 Mark
als Zubuße eingerecht. Man muß aber gewärligt
sein, daß durch die kommenden Schul-Berordnungen
manches geändert wird.

Stadw . F l u ck gibt als Borsitzender der Ftznanz-
kommrssion einen Bericht über die Stellungnahme
der Finonzkommisfvn gegenüber dem neuen Etat.
Die Finanzkommiffionhat wegen des Fehlens dev
DerKeichszahlen aus den früheren Jahren und der
Kürze der zur Verfügung stehenden Prüftmgszeü ge¬
glaubt, die Annahme des Etats nicht verantworten
zu können. Nach den heutigen Ausfiihrnngen des
Bürgermeisters könne er aber die Annahme des
Notetats empfehlen.

Der Notetat  wurde hierauf einstimmig an¬
genommen.

Eine gemeinsame Sitzung der Stadtverordneten
und der MagistratsmAglieder hatte folgende Ent¬
schließung  gefaßt und an den Kreisausschug
übersandt, die von dem Schriftführer verlesen wurde:

„In der letzten Zeit ist in Niederlahnstern di«
Brotqualität  infolge des schlechten Mehls
ganz außerordentlich minderwertig. Nach Gerüchten
soll die Qualität in der nächsten Zeit durch Zusätze
von Bohnenmehl noch schlechter werden. Die
städtischen Körperschaften protestieren entschieden ge-
gpn die Verwendung von minderwerttgem Mehl und

Der Sonne entgegen
Roman von Magda Trott.

38 Fortsetzung.
Er sah ein lächelndes Mädchcnbild vor sich, dos

ihm von heute an gehörte, sah all die Kitzernde
Pracht dieser Räume, den kostbaren Rahmen , aus
dem Jsabella ihm entgssgenstrahlte. Das war die
Welt, in die er eintreten sollte. Dort würden ihn
Wohlleben und Lnrus umgeben. Eine reizende Frau
sollte chm gehören. Mit chr würde er dje Welt
durchstreifen können, sorglos und ungebunden. Wa-
rmn stand er zögernd an der Schwelle des Para¬
dieses? Warum griff er nicht zu mit beiden Hän¬
den? Eine andere Welt öffnete vor ihm ihre gol¬
denen Tore, eine Welt, die chm vielleicht unendliches
Glück bescherte. Jsabella sprach zu ihm von der Zu¬
kunft, von dem kommenden Glück. Ja , er wollt: es
erfassen!

Der Bann war gebrochen. Lutz zog den Arm der
jungen Dame fester durch den seinen und schaute mit
strahlendem Blick in ihre Augen. „Ich fass: es noch
gar nicht, Mädchen, daß du mir gehören willst. Ich
.habe ja gar nicht gewußt, daß du wir so gut bist."

In einem der Erker, hinter den schwer herab-
sollcnden Vorhängen riß er sie in seine Arme.

,Laß dich küssen, Jsabella ! — O, wir schön du
bist!"

Voller Entrüstung »rollte sie sich aus seinen Ar¬
men befreien. Aber Lutz war das Blut heiß in den
Kopf aestiegcn, als er die roten Lippen der Braut auf
den seinen fiihltc. Er merkte nichts von ihrem Weh-
rrn . Immer leidenschaftlicher und erregter wurden
seine Sinne , so daß er, als er das junge Mädchen
«Mich frelließ, ernsthaft glaubte, noch nie so wahr¬
haft gelbebt zu haben, wie heute, da er Jsabella
seine Braut nennen durfte.

Jsabellas Augen stammten in beleidigtem Stolze.
^,,Sie sind sehr kühn, mein Herr. Das Recht mich

zu küssen, steht Ihnen erst zu, wenn uns döe Eltern
ihre Einwilligung gegeben haben."

Lutz fühlte seinen alten F ^ hsinn zurückkehren.
! Lachend legte er den Arm um die Schulter seiner

Braut . „Q weh! Das wird aber eine schlimme
Sache für mich werden, Jsabellchen, wenn ich bei
jedem Kuß erst die Einwilligung deiner Eltern ein¬
holen muß! Nein, Schatz," fuhr er heiter fort, „so
was gibt es bei Lutz Dannenberg nicht. Wenn der
eine Braut hat, dann busselt er sie ab, wann und
wo es ihm paßt. Der fragt den Teufel nach der
Erlaubnis dazu. Der macht es einfach so."

Wieder drückte er seine Lippen auf chren Mund.
„So ! Und nun wollen wir uns die Erlaubnis
holen!"

Heftige Empörung lvallte in Jsabella empor.
Am liebsten hätte sie all ihren Zorn dem Maler ins
Gesicht geschleudert. Wie durfte er es wagen, chr so
zu begegnen? Schnellen Schrittes itrat sie hinter
den Vorhängen hervor, damt Lutz seine Liebkosun¬
gen nicht wiederhole. Wenn man sie beobachtet
hätte? War sie denn nicht für ewige Zeilen kom¬
promittiert ? Rückwärts blickend, schaute sie Lutz
gerade ins Gesicht. Es strahlte. Voll unverholener
Bewunderung Kitten seine Bfiicke über sie hin. Das
besänftigte Jsabella . Sie hätte ja kein Weib sein
müssen, sollten seine .Huldigungen ihr nicht schmei¬
cheln. Selbst sein Ungestüm verzieh sie ihm jetzt.
Er liebte sie eben so raseitd! War es chm da zu
verdenken, wenn er Anstand und gute Sitte voriüber-
gehend vergaß? Sic würde ihn schon erziehen, da¬
mit er ein Gatte nach chrem Geschmack wurde.

Die entrüsteten Worte, die schon aus chren Lippen
gelegeir hatten, blieben ungesprochen. Sie eilte auch
wcht davon, lächelte sogar wieder ein wenig.

„Jetzt laß uns zu den Eltern gehen."
„Darf ich Sie bitten, -Herr Dannenberg, von dem

vertraulichen Du abzusehen, bis uns djr Standesbe¬
amte znsammengegebenhat?"

Bohnenmehl zur Brotberettung und ersuchen drin¬
gend, nur reines Mehl zu bewUligen. Die Bevölke¬
rung der Stadt Niederlahnstein fft schon seit einiger
Zett in ihrer Gesundheit infolge des schlechten Bro¬
tes gefährdet und verlangt entschieden eine bessere
Brotqualität wie bisher."

Hierauf Kng Vonseiten des Kreisaus¬
schusses  folgende Antwort  ein . „Aus die Ein¬
gabe vom 24. 6. beehre ich mich ergebenst das Nach¬
stehende milzuteilen: Das zurzett im Kreise ver¬
wendete Mehl wird aus Brotgetteide hergestellt, das
von der Reichsgetreidestelle geliefert wird. Dies
Brotgetteide kommt aus dem Ausland und hat schon
längere Zett m Schiffen gelagert. Hierunter muß
selbstverständlich die Beschaffenheit leiden. Die Zu-
teilung von Mehl geschieht in derart geringen Mengen
daß Ar Kreis gezwungen fft, um genügend Brot für
die Bevölkerung zu haben, Streckungsmittel zu ver¬
wenden. Die Verivendung von Bohnenmehl wurde
für eirqe kurze Zeit vorgenommen, während die
Streckung des Brotes durch Hafermehl bis zur neuen
Ernte geschieht. Ueber die schlechte Beschoffenhett
wird überall gsklagt und nicht allein in unserem
Kreise. Wie bekarint sein dürfte, haben wir, um die
Qualität des Brotes zu verbessern, soweit möglich 80
Prozent!ges Weizenmehl zur Mischung beigcsügt.
Heute überwiesen wir für Kvankenbrot vier Sack
amerikanisches Weizenmehl. Diese Ueberweisung
wird bis zur neuen Ernte durchgeführt Bache m."

Beigeordneter Dr . Dahlem  bemerkte hierzu,
daß am 15. August die Belieferung mit Mehl ans
der neuen Ernte beginne und damit das Brot auch
wieder bester werde.

Den Bericht über die anderen, weniger bedeut¬
samen Punkte der Tagesordnung lasten wir am
Montag folgen.

Friedrrchssegen 30. Juli 1920.
—„ W o h l t ä t i g ke i 1s ko n ze r t. Am Sonn¬

tag, den 1. August, findet in Frixdrichssegen im
Lokale Höhn ein Wohltätigkeitsfest zum Besten der
Kriegshinterbliebenen statt. Konzert und Ball, so¬
wie das reichhaltige Programm werden die Besucher
zufriederfftellen. J,n Interesse der Sache ist zahl¬
reicher Besuch Ehrenpflicht eines jeden Deutschen
schon aus Dankbarkeit für unsere gefallenen Helden.

Braubach, 31. Juli 1920.
en; Die Preisherabsetzung  der aus¬

wärtigen Milch ist der Preisprüfungskommiffion
nicht gelungen. Die Erzeuger in Braubach erhalten
ab 1. August 1,80 Mark für den Liter.

b; Schöffengericht  Braubach . Verhandlun¬
gen am 28. Juli . Bahnarbeiter H. von Camp wird
von der Anklage ivegen Bedrohung freigesprochen,
ebenso der Wagner V. von Dahlheim, der eine Eiche
im Walde gefällt haben soll. — Drei Tage Gefängnis
werden dem Landwirt I . B. von Kestert zudiktiert.
Derselbe hatte 50 Wellen im Walde entwendet. —
Maurermeister P . N. von Camp hot den Camper
Bürgermeister beleidigt. Strafe : 50 Böark und Kosten.
— Holzhändler Sch. wird von der Anklage der Sach¬
beschädigung freigesprochen.

Bornhofen, 30. Juli 1920.
A„ Jubiläum.  Sehr ergreifend war es, als

vorgestern der Jubilarpriester , Pater Gervasius
T h eii s, in der hiesigen Wallfahrtskircheim Silber¬
kranz an den Altar trat . Außerordentlich zahlreich
war die Beteiligung der Oberlahnsteiner an dem
schönen Feste. Unter diesen waren es ganz besonders
die Schulkameraden, die es sich nicht hatte nehmen
lasten, der erhebenden Feier beizuwohnen. Möge es
dem Jubllar vergönnt sein, noch recht viele Jahre
in körperlicher und goisttger Frische ebenso segens¬
reich zu wirken wie in den verflossenen Priesterjah¬
ren, und auch sein goldenes Jubiläum zu feiern!

St . Goarshausen, 31. Juli 1920.
—" Dir nächste unentgeltliche Sprechstunde für

Lungenkranke  findet in St . Goarshausen, am
Montag, den 2. August, nachmittags 3 Uhr im Kran¬
kenhanse unter Leitung des Herrn Kreisarztes Dr.
Stamm statt.

—ps." Stiftung.  Die verstorbene Rentnerin
Frau I . L. F e n d e l in St . Goar, die während
ihres Lebens stets eine große Freundin und Helferm
der Armen war, hat auch im Tode ihrer gedacht.
Durch letztwillige Verfügung hat sie den katholischen
Pfarrern von St . Goar, St . Goarshausen, Halenbach
Ramscheid und Niederheimbach, sowie den ersten
protestanttschen Pfarrern von ©t. Goar, St . Goars¬
hausen und Biebernheim je 500 Mark für die Ar-
rnen ihrer Pfarrgemeinden überwiesen. Die Beträge
sind dieser Tage den Herren zngestellt worden.

Nastätten, 30. Juli 1920.
tt , L e h r ku r su s. Im August oder September

soll in Nastätten auf Ver nlaffnng der Landw'rd-
j scheftskammer ein dreitäg ^ er Lehrgang über Obst-
j und Gemüsever Wertung stattfindon; .H<rr Obs' n:w
j Weinbauinspektor Schillmg-Geiscnhäsm wno den
j Kursus abhalten. Meldungen zur Teilnahme sind
! sofort beim Bürgermeisteramt anzubringen. Die
! Gebühr für die Teilnahme bettäK fiinf Mark.

Letzte Rachrichten
Der Reichswirtschaftsrat für Auf.

Hebung der Zwangswirtschaft
X Berlin,  31 . Juli . (Drahtbericht). Der

Ausschuß des Reichswirtschastsrates für Landwttt-
ichaft und Ernährung sprach sich für die Aufhebung
der Zwangswirtschaft«ach elnigen Monaten bei vor¬
läufiger Beibehaltung der Fleischkarle aus. Die Auf¬
hebung soll erfolgen, sobald gewiffe Uebergaugsmaß-
nahmen, wie die Schaffung von Fleischreserven, die
A nfuhr von Futtermitteln usw., dnrchgeführt sei.
Bezüglich der Kartoffelbewirtschaftung wird di« Auf¬
hebung an die Erfüllung der abgeschlossenen Liefe-
rungsverträge von 35 Millionen Zentnem für dir
städtische Bevölkerung geknüpft.
Die Aufhebung der Zwangswirtschaft

in Baden
X K a r l s r u h e, 31. Juli . (Drahtbericht). Der

Landtag hat einstimmig einen Anttag angenommen,
wonach die Zwangswirtschaft für Kartoffeln,
Oe l, Fleisch , Fett , TabakFlachs  und Ha  nf
aufgehoben werden soll.

Die Russen richten sich ein
X Kowno, 30. Juli. Litauische Tel.-Ag.

(Drahtbericht. Die Bolschewisten bauen die Gleise
der Bahuwege WUna Crany auf russische Spurweite
um.
Abgeschnittene polnische Truppen auf

deutschem Bode«
X B e r l i n, 31. Juli . (Drahtbericht). Wie die

' „Boss. Ztg." aus Marienburg meldet, haben abge¬
schnittene polnische Truppen in Stärke von 2000
Mann und 40 Offizieren bei Proska die deutsche
Grenze überschritten. Es schweben Verhandlungen
über ihre Entwaffnung. Die übergetretenen Truppen
sollen in das Lager Arys Lbergeführt werden.
Zwangsweise Einziehung in Posen

X Berlin,  31 . Juli. (Drahtbericht). Nach
einer Meldung der „Morgenpost" w rd in der ftühe-
rcn Provinz Posen die Einziehung der Jahrgänge
1890 bis 1895 rücksichtslos dnrchgeführt. Die Leute
werden, auch wenn sie für Deutschland gestimmt
haben, auf der Straße verhaftet und in die Armee
gesteckt.

Turnen und Suort
m Sportverein Oberlahnstein. Am kommenden

Sonntag ist der hiesige Sportverein nebst den Leicht¬
athleten mit drei Mannschaften nach auswärts ver¬
pflichtet. Die erste und zweite Mannschaft spielt in
Neuwied gegen Ballspielverein (erste und zweite
Mannschaft), während die .zweitê Jugendmannschaft
in Rhens spielt. Die Leichtathleten sind auf dem
nationalen Sportfest in Ems tätig . Es wttd dort
vomussichtlich im 4X100 Meter-Staffellanf und 5000
Meter Eilmarsch gestartet. Wir wünschen den unter-
nehmnngsfyeudiigenSportvereinlern überall einen
schönen Erfolg.

dreier MeiNungDLZustausch
yui alle unter biefer Rubrik veröffentllchkeu « rtikel übernimmt d"

Nedaktiun uur die preßqeietzUcheBerarttworlung . Lunsnyme
Schreiben wunder« in den Povrerkorb.

Markt und Straßen werden stiller . . .
Oberlahnftein, 31. Juli 1920.

In Erwiderung auf das unter der obigen Ueber-
>schrist kürzlich erschienene Eingesandt möchten wir
! den betreffenden Herrn Einsender freundlich st ein-
i laden, sich Ik der kommenden Woche einmal selbst an
^ dem Nachtdienst der Polizeibeamten zu beteiligen, um
^ eine richtige Vorstellung von dem Umfang und de»

Schwierigkeit dieses Dienstes zu bekommen. Er wird
sich dann doch wohl eins anderen belehren lassen und
einsehen, daß derarttge Angriffe der Polizei unbe¬
gründet und unberechtiK sind.

Die Beamten des Nachtdkenstes.

Berannvorttlch für Mf Schriftleltunz:
Cito Richard Wanninger.

ftür den Llnzetgen- und Reklametetl: M. Rausch.
Druck und Verlag der Buchdruckerei Fr. Schicke!

<Jnh. ! Fr Rohr,  sämtlich in Oberlab.nsteM.

„Aber Jsabellchen, wo denkst du hin? Ich werde
doch meine Braut duzen dürfen?"

„Mir ist es vorläufig peinlich."
Lutz lachte belusttK auf. „Aha, ich verstehe. Die

Eltjern haben auch dazu ihre Einwilligung noch nicht
gegeben. Wirklich, es wttd höchste Zett, daß wir sie
uns holen. Darf ich bitten, meine Gnädigste?" Mit
chevalereskerVerbeugung nahm er wiederum ihren
Arm, dabjei glitten seine Blicke suchend durch d'ie
Säle.

Der Kommerzienrat stand plaudernd in einer
Herrengruppe. Seine scharfen Augen hatten die
Näherkommenden bereits erschaut; er verabschiedete
sich daher rasch von seiner Umgebung und trat ein
wenig abseits, um die Tochter mrd Dannenberg
allein zu erwarten. Denn so sehr er sich auch in¬
nerlich da!gegen sträubte, er fühlte eine kaum je zu¬
vor êmpfundene Spannung in sich emporwachscn,
zumal er an des Malers glückstrahlendem Antlitz
und der bewußt sicheren Haltung feiner Tochter so¬
gleich erkannte, daß sie ihren Auftrag überraschend
schrnttl erlediK hätte.

Eine leichte Befangenheit bemächtigte sich Dan¬
nenbergs, als er die forschenden Augen des Kom-
merzienrais in stummer Frage auf sich ruhen fühtte.

Er verbeugte sich unwillkürlich tiefer, als er ge¬
wollt.

, Dem Zuge nieines Herzens folgend, hatte ich
Ihrem Fräulein Tochter gegenüber den Wunsch ge¬
äußert, sie als Gattin zu besitzen, Herr Kommer¬
zienrat. Aus ihivem Munde erfuhr ich, daß Sie
gegen diese Verbindung nichts -einzuwenden haben,
und ich würde glücklich sein, diese Worte durch Sie,
das Oberhaupt der Familie, bestätiK zu hören."

Lutz hatte ganz anders reden wollen. Er ärgerte
sich innerlich über sich selbst. Das Glück, das ihm
im -Herzen saß, hätte andere Töne finden müffen.
Aber unwiMirlich war er unter dem Zwange der
harten, gvanen Augen in die geschraubte Redeweise

der Lanzer verfallen. Er fiihlte es ganz deutlich^
in seinem Innern stemmte sich etwas dagegen, in
dieser Form um die Hand Jsabellas zu bitten. Sw
liebte ihn; auch er war wie durch Offenbarung
sehend geworden. Er empfand so deutlich, daß sein
Herz für dos reizende Mädchen glühte. Gebührte es
chm da nicht von rechtswegen, die Hand auszu-
strecken und zu nehmen, ivas ihm zukam?

Erwartungsvoll , ohne eine Spur von Verwirrung
blickte er den Kommerzienrak an. Der schien noch
um einig: Grade kühler zu werden.

„Es überrascht mich," Hub er langsam an , jedes
Wort stark betonend, „daß Sie Ihre Werbung m
einem so ungeeigneten AugenbLck und in dieser Form
Vorbringen. Was ich soeben hörte, überrascht mich
aber auch von dir, mein Kind. Du mußtest wiffen,
daß zu einer Stunde , da ich als Gastgeber voll in
Anspruch genommen bin, nicht Zeit und Gelegenheit
bleiben, eine Unterredung von solcher Tragweite zu
führen und zu erschöpfen. Herrn Maler Dannenberg
will ich diesen Verstoß verzechen, von dir aber, Jsa¬
bella, hatte ich mehrTakt erwartet ."

Ein flammendes Rot bedeckte die Wangen de»
Tochter. Lutz aber nahm lebhaft das Wort. Er
fühlte sich schon wiedbr sicher im gewohnten Gleise.

„Wenn es nach meinem Wunsche gegangen wäre.
Herr Kommerzienrat, dann hätte ich Sk« in dieser
Stunde sicherlich nicht belästigt. Ich habe Jsabellas
Jawort , die Versicherung, daß man in Ihrer Fa¬
milie einer Verbindung zwischen uns beiden nicht
abgeneigt ist. Das konnte mir fürs erste genügen.
Aber mffne kleine Braut wollte ihr Glück kemen
Augenblick für sich allein haben. Die Eltern sollten
daran teilnehmcn. So veranlaßt sie mich, sogleich

Ihnen zu gehen. Se sollten sic darum nicht,' N

h

schelten,"
Art hinzu

setzte er in der ihm eigenen offenen

(Forfietzung folK).
i W

M

. Ja , ä . ilffiifii - üiBsaL ,
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DereinsLalenden
Ksthol Geseüenverein Oberlahnstein,

Eamstü -i. g !. Juli . 9 Uhr abends : Borstandsfitzw 'g.
» f f i z t « l i Sonntag , 1. August . ' /-S Uhr abends « er-
sammlun « mit Vortrag . Dienstag 3- August J ™i c
abends Litleiar siche Abteilung Mittwoch . 4 August
8 Ahr abends Kegeln Bereiusbesprechunge » . ^ lögllchst
alle Mitglieder erscheinen.

Kathol kansmärru. Gehilstunen- und
Beamten-Bersiu Oberlahnstel».

Mittwoch . 4. August Spaziergang noch Forsthan -l
Rheiublick in Nirderlah » st- tu (Besitzer Reis ) Treffpunkt
8 Uhr Westallee._ __

SotteSdtenstordmmg*# Oberlahustel»
hi der Pfarrkirche zum hl. Btarttnus.

10 Tonntag nach Pfingsten , den ! . August 1920.
ßr/ ' «ud 7 Uhr hl. Messen ; 7g/t  Uhr Gymnafialmeße;

9 Uhr Schulmefse mit Predigt ; 10'/. Uhr Hochamt mit
Sßie&iflt Nachmittags 2 Uhr Armenseelenandacht.

Am 4 Uhr Versammlung des Vereins christl Mütter
mit Vortrag in der Pfarrkirche

Nächste» Toniitag kann der Poriiuukulaabla »!
gewonnen werden . Gelegenheit zur hl Neichle ist am
Donnerstag (wegen des Herz-Jesn -Kreitags ), am Arerrag
von ü Uhr nnd am Samstag » o« 4 Udi an.

Nächsten Sonnlaz gemeinschaftl hl Semmumon der
Marian . Congregation und des Vereins ^ rathol . kan!-
man» . Gehilfinnen und Beamtinnen . Am Mittwoch,
abends 8 Uhr. Versammlung des Jüngltngovrr . ins mit
Bortrag im kathol Gesellen - und Berernshause.

Gottesdieustordnung der evangelischer, Qtemtinlx
9. Sonntag » ach Trinitatis.

Vormittags 9 % Uhr : Predigtgotteodik « » .
Go1teA>ie»stordna«g in Riederlahnft-ü,

Sonntag , den 1- August  1920.
« , nbr » rüdwefse in der Barbarakirche , 8 Uhr

Kindermefse in der Johanniskirche . 8 Uhr hl. Messe in
Barbarakirche. 9*/, Uhr Hochamt mit Predigt i«,der

Johanniskirche. Nachmittags 2 Uhr gestiftet« Rofim-
ttanzandacht. danach Versammlung deS Rosenkranzoer-
eius 3V* Uhr Andacht in der Johanniskirche.

Oblateokloßer MerheiligenSerg
Sonntag , den 1. August 1920

I. 8 Mid 9 Uhr morgens ül. Messen. Nachmittags 5
Ahr ist sakrameutalijche Rosenkranzcmdachl mit Predigt

Gottesdienftordrmng ln Branbach
Koange tische  Kirche, j

9. Sonntag nach Trinitatis.
Vormittags 9 Uhr 80 Mi » . Predigtgottesdievst.
Donnerstag abend 8 Uhr : Jungfraneuverei » .

K a t h o l i ! ch e Kirche.
Sonntag , de» 1 Aus 1220 . 18 . Sonntag n Pfingsten.

7*/2 Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit Predige.
8iaÄmittags 2 Uhr : Gegensandach '.

«W VewMmAG«
Bekanntmachung

Gemäß Artikel V des Gesetzes vom 20. Mai d. I,
haben die Beitragsmarken für die Invaliden « n»A
Hinterbliebenen-Bersicherung in jetziger Höhe nur bis
Ende ds. Mts . Gültigkeit und sind für Zöllen noch
dem 1. August ds. Js . nur Wochenbeiträge neuen

Es stellt sich mitbin der Preis für
Vi° I Gläser auf 60 bezw. 80 Psg., für
»/i« 1 Gläser>,us 90 bezw. 120 Pfg.
Jeder Wrri ist verpflichtet, durch eine fichtoar

angebrachte Tafel diefe Preise in stinem Lokale
auszuhängen.

Oberlahnstein, den 31. Jult 1820
Polizeiverwaltung: Amtliche PreiSprüfuugs-
Dr. Weber,  kommrsfion:
Bürgermeister. Bertra m, Borsttzender

Durch Beschluß der Preisprüfungskommisfio«
werden mit Wirkung ab 1. August dieses IahreS
die Höchstpreise für Obst innerhalb der Stadtge¬
meinde Obrrlahnstriu bis auf weiteres wie folgt
festgesetzt:

das Pfund 0.70- 0.90 M.
. . 1.40- 1.60 „
; . I so „
„ „ 0.90- 1.80 „
. . e.50 .
. „ 0 20 „
. „ 0 50 „
(, „ 1.00- 1.80 „

. 0.40 „
Diese Preise gelten im Kleinhandel und dürfen

unter keinen Umstanden überschritten werde». Es
ist den Erzeugern gleichfalls verboien, diese Klein¬
handelspreise zu überschreiten.

Dis Bürgerschaft wird aufgefordert, falls Neber-
schreitungen der Höchstpreise Vorkommen, unver¬
züglich Anzeige zu erstatten.

LHerlahnstein, den 39. Juli 1920.
Polizeiverwaltnng: Amtliche Preisprüsungs-

Dr. Weber,  kommrsfion:
Bürgermeister. Bertram.  Borsttzender

Pflaumen
Reinklaude»
Mirabelle»
Tafelbirnen
Wirlschaftsbirnen
Fallobst
Wirtschaftsäpsel
Tafelapsel
Falläpfel

Wertes und zwar:
der Lohnklasse I

II
III
IV

V

zu 0,90 <M
H lf //
„ 1,10 H
„ 1,20 „
„ 1,40 u

Eit ReMchim Md2 Schlüssel,
sind als Fundsache abgegeben worden.

Otzerlahnstein, de» 31. Juli 1920.
Die Polizeiverrvalkmg.

z« entrichten.
St . Goarshausen, den 30. Juli 1920.

Versicherungsamt.
Der Vorsitzende. I . B.: Müller,

Die nächste unentgeltliche Sprechstunde für Lun¬
genkranke findet in St . Goarshausen , am

Montag, den 2. August 1920
nachmittags3 Uhr

im Krankenhause unter Leitung des Herrn Kreis¬
arztes Dr . Stamm  statt . Die Sprechstunden fin¬
den regelmäßig jeden ersten Montag im Monat
statt. . i

Et . Goarshausen, den 31. Juli 1920.
Der Landrat . I . V.: S chü r i n g.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die Veröffentlichungen in den

Kreisblättern Nr . 154 vom 5. Juli und Nr . 157 vom
8. Juli 1920 wird nochmals öffentlich bekannt

gemacht:
Das Recht der Selbstversorgung mtt Brotgetreide

wird nur solchen landwirtschaftlichen Betrieben zuge¬
standen, deren Vorräte zur Ernährung der Selbst¬
versorger bis zum 15. August 1921 ausreichen. Hier¬
nach sind nur .Vollselbstversorger," nicht sogenannte
„Teilselbstversorger" zuzulassen. Ein landwirtschaft-
sicher Betriebsunternehmer, dessen selbstgebautes Brot-
getreide im Erntejahr 1920 nicht zur Ernährung aller
zum Betriebe gehörigen Selbstversorger hinreicht,
darf soviel Wirtschaftsangehörige usw. (s. § 8Abs. 2)
als Vollselbstversorger onmelden, wie er mit seinem
Brotgetreide bis zum 15. August 1921 ernähren kann.
Die übrigen Angehörigen der Wirtschaft sind als
versorgungsberechtigte Personen anzumelden und vom
Kommunalverbande vom Beginn des neuen Ernte¬
jahres ab mit Brotkarten zu versehen.

Dev Zukauf von Brotgetreide durch einen land^
wirtschaftlichen Betriebsunternehmer und dile Ueber-
laffung von Brotgetreide an einen solchen durch den
Kommunalverband zu dem Zwecke, die Selbstversor¬
gung überhaupt oder in erweitertem Umfang zu er¬
möglichen, ist untersagt.

8 4.
Bor der Trennung vom Boden dürfen Kaufver

träge über Getreide oder andere auf Veräußerung
oder Erwerb von Getreide gerichtete Verträge nicht
abgeschlosien werden, wenn nicht der Kommnnalvev-
band schriftlich seine Zustimmung erklärt hat.

Verträge, die vor Inkrafttreten dieser Verordnung
abgeschlosien worden sind, sind nichttg.

Zu 8 4. Diese Bestimmung macht insbesondere
auch den Verkauf von Getreide auf dem Halme von
der vorherigen schriftlichen Zustimmung des Kommu-
nolverbandes afhänglg. um die Begründung unbe¬
rechtigter Selbstversorgung zu verhindern.

Bekannt gegeben:
Ob-rlahustei», den 28. Juli 1920.

Der Bürgermeister: Dr. Weber.
Bekanntmachnng

für Gastwirt « «»"ertz.-ih » , Ziadtcemeinde
Ob-rfahnslein

Lau? BZcksiusi de-- V ePprüsnuoskommilsivn
ist nit Wirkung ab 1 ‘H-jnuft d Js . der Preis
für Bier solqendera-aßen festgesetzt: '

7,0 1 Helles Bl-r 30 Mo . '
7,0  1 du,.klcs süddeu:sch,s Bier 40 Psz.

A« Be « Kmüttdrot
findet am Montag und die folgenden Tage in
den Bäckereien Wall darf,  Burgstraße und
Kapp, Adolsstrsße statt.

Die Abstempelung beginnt Montag und wird
täglich das Quantum «bgestempelt, das von den
Bäckern gebacken wird.

In Betracht kommen nur Kranke mit ärztli¬
chem Attest und Wöchnerinnen. (Nach Mitteilung
der Kreiskornstelle können vorläufig alte Leute von
über 70 Jahren nicht mehr berücksichtigt werden.

_ Stadt . Ladensmittotcmrt.
VeftellWen

auf erstklaffigeS, trockenes Buchen-Scheitholz,
1,20 in lang, (reine abgelagerte Ware) werde»
dis spätestens 10 August ds. Jrs . bei der Orts«
kohlenstelle hier entgegengenommen.

Der Preis stellt sich pro Zentner auf ca. 1b Mk.
Die Bevölkerung wird darauf aufmerksam ge¬

macht, möglichst ausgiebig von der Bestellung
Gebrauch zu machen, da die Stadt nicht in der
Lage ist, Notfällungen im hiesige» Stadtwalde
dieses Jahr auszuführen. Die Kohlennot wird
dieses Jahr aller Voraussicht nach groß, sodaß
die Bevölkerung gut tut, sich mit den notwendigsten
Brennstoffen schon jetzt einzudecken.

Riederlahnstein» den 30. Juli 1986.
Der Magistrat: Rody.

Bekanntmachnng
Laut Beschluß der Stadtverordnetenversamm¬

lung vom 30. Juli 1920 wird falzender bestimmt:
Der Preis des Waffergeldes wird mit Wir-

kung vom1. Juli 1930 auf 80 Pfg. den cbm

Die Pauschgebühren werden entsprechend erhöht.
Für die Inhaber von Waffermeffern soll eine

Aaffermiete von 2.—Mk. pro Monat erhoben
werder. ES ist aber dem Magistrat gestattet in
solchen Fällen, in denen der Einbau der Wnffer-
uhr für den Hauseigentümer offenbar Härten ver¬
ursacht, eine Ermäßigung der Waffrrmiete eintreten
zu lassen. .

Das Waffergrld wird vom Hauseigentümer
erhoben, doch find die Mieter verpflichtet, einen
angemessenen Beitrag zum Waffergeld an den
Vermieter zu zahlen.

Riederlahastei«, den 30. Juli 1920.
Der Magistrat: R ody

Die Liste der Verteilung der Gelder für die
Hochwasserschäden liegt auf dem Rathause(Stadt,
bauamt) zur Einsicht aus.

Die Geschädigten werden gebeten, Emficht zu
nehmen, damit sie Kenntnis gewinnen, welche Be¬
träge ihnen bei den Wiederherstellungen ersetzt
werden! ^ , ,

Die Auszahlung des Schadensgeldes erfolgt
nach Vorlage der Rechnungen über die ausgesührte
Wiederherstellung.

NiederlohuvA«, 30, Juli 1920. "
^ ^ Trr Magistrat. RvSH.

Alle elefctr . Belenchtmsgsfeörper
Glühlampen . Sicherungen
Schalter u. alle Ersatzteile
empfiehlt zu den billigst.Tagespreisen

iJjQsef Hfrsofr * © sterspai a„
(Niederlage der Elektrotechnichen Anstalt
Hermann Frank, Oberlahnstein, Ado lfstr. 62)

Daselbst Annahme v. Bestellungen für Neu¬
anlagen und Reparaturen_

_ _ | | empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

ElmacbtOpfen
» und-Ständern
Georg Klein, loh.: Carl CeMlos,

St. Goarshaman , Telefon 3
>—i1—iWifiiiffwwi i' iaMMHiWimM»! r

können besser näbren
un6 bleiben frifcft '
bei regelmäßigem Genuß von

^ cmvft &ynt.
«ahaSer , ir 6d» d>t»£i»8Usunb » eSoci ln
*U>«M»nu-Drognln. a» nk« .«niie mm Wi cm,e:fe0c<&t&6a.öuaiÄ

^ UUf‘£d*--

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Verluste
unserer nun in Gott ruhenden unver¬
gesslichen lieben Tochter , Schwester
und Schwägerin sagen wir innigen
Dank . Ganz besonders danken wir
Herrn Pfarrer Moser für die schönen
trostreichen Worte am • Grabe, den
lieben Kranzspendern , den Schulkame¬
raden und die uns während ihrer
langen Krankheit so treu zur Seite W
standen . ES

Familie Friedricii Schwarz und
Anverwandte.

Ob®r !ahs5 stein , 31. Juli 1920.

Sonntag , 1. Aug , 3 Uhr

Versammlimg
in St . Goarshansnn im „Dautsehen Haus“
(Inhaber Deine!) 5363. . . . . . . . .

| Restauration„Zum Löwen“ f
M SüsnäsHagj i . August , von 4 Uhr ab I
= - gross ©» . -.̂ = =

1 Tanz-Vtrgnöien|
ch-'-OMo—EIIi «- Es ladet freundl . ein

| Geschw,Lange,O.-Lahnstein|
. . MNic-EiiiWw-niiiüiiic-O

S0DDI 03,den Uüousi 1929
Tanz

Resisoram Grenliach
Wald -Wirtschaft Aspich

Sonntag,  den 1. August
von nachmittags 3 Uhr ab

grosses Tanz-Vergnügen
wozu freundlichsteinladet
HERMANN KLEIN

am 31 . 7 . abends 8 Uhr.

Oslercptier Nuckkinoes
Morgen Sonntag , von mittags 3 Uhr an

Tanz-Vergnügen
wozu freundlichst einladet 5362

Anton Kupp,
Gasthaus „Zum Anker.“

Morgen Sonntag , den 1. August findet im
Lokale Höhn  ein

Wohltätigkeitsfest
verbunden mit

Conzert und Ball
statt wozu wir ergebenst einladen

ieiciisM onsanwe rmmiciistp.
Dampf -Dreschmaschine

Fabrikat .Badenia ' mit Selbstbinder 60 Zoll
breit . Lokomobile hat 15, 19, 26 PS, sofort
betriebsfähig für den festen Preis von 25 000
Mk. abzugeben . Näheres durch 5301

Eduard Schickei , Oberlahnstein

Ab heute bis Dienstag
Der gewaltigste und grösste Sensationsfilm

in 24 Akten 4 Teile (8 Episoden)
I. Teil

5 Akten . Die Teile folgen in Abständen

Cnrii ln« nemsiei
Lustspiel zum Ti änenlachen.

Am Sonntag mittag von 4 —6 Uhr
Kindervorstellung

— Einwandfreies Programm —
Anschliessend ununterbrochen bis 11 Uhr
Vorstellungen . Beginn der letzten Vorstel¬
lung ungefähr 81/» Uhr Ende geg. 11 Uhr

Kleistierzicht-Verein
Obarlahnstein.

Am Sonntag , 1. August,
abends 8 Uhr bei Maisea-
keil 5366
ManalsversimmlaaD.

Der Vorstawii.

Niederlahnstein.
Sonntag,  den 1 August

nacbi» . 4 Uhr im Yer#in8-
haus

TaVlFAQ-

Haupt-Vemiluno
mit Rechenschaftsablage u.
Neuwahl des Vorstandes.

Alle Mitglieder sind drin¬
gend eingeladen.

Abends 8 Uhr : Volksbdl-
dungsabsnd : Vortrag des
Schriftstellers Joh . Mayr¬
hofer. Ernstes und heiteres
aus meinen Werken . Hier¬
tu sind besonders die inak¬
tiven u. Ehrenmitglieder u.
alle katb . Vereine , sowie
sonstige Interessenten ein¬
geladen.

Der Präses.

z
zu hohen Preisen 5294

Conditorei Rasch.

Wecker
in bekannter Güte

empfehlenC.Querndt&Sohn
Niederlahnstein.

Fiisd telnule
Bicksieloe

empfiehlt
Ziegelei wie,

Nastätten.

m

empfiehlt sich im
AnleriigeD via

Damen- and Klider-
KiefdaBi.

Hiedcelahnstein,
Bmserstrasse 29.

WascMran und
Büglerin 5343

werden c;esucht. Wi« ll « r-
Dahnstwin .Bahnhofstr.34

sucht
Frau Direktor Tbres ?

Wilhelmstrasse la 5̂840

Eine Wiiwe "r
Besehäftigan^

aller Art . Näh . in der
Geschäftsstelle.

Menücien
gesucht Landlsbero»
Wilhelmstra *se lb [5352

Ein junges kräftiges

Mädchen
zum 15 . August gesucht.

Näh. Geschäftsst . 53 ' 9

Süiiiüli
ör Anfang August gesucht
FiLFPfeVtsö »Adolfstr.‘2a I

Vertreter
aMMSSMaMMawMMaaw

lier » ws?
Zum proyisionswsisen Ver¬
kauf resp. zur Mitnahm*von
Waschmittel », Wagen-, Hnf-
»nd Lederfetten , sowie von
Schuhcrem «, Sohnerwachs
und anderen Artikeln such*
ich , hei Land- u. Gastwirte»
Hoteliers , Fuhrhaltereien,
Fabrik - u.Industriebetrieben

als auch bei Händlern
gut »in geführte,

redeoewandle Eerrts
als ProvlsiensfeiseDde.
Zuschriften sind zu richten

an M . Heiermann,
Chemische Indust'ie

„Hansa ", Hamburg,36 Kauf-
mannshaus 5338

Ein Paar Heprmschuh»
Grösse 43, ein Paar hohe
Daimensothuhe Gr. 39
fast neu weil zu klein m
verkaufen. Näh. Gesckäftset.

Ein schönesZiciiMtind
ahzugeben . Za erfragen in
der Geschäftsst . 5367

Wer tauscht

3-Zimnw
mit Kffbo!»e in der Nahe
der Lahn sagen eine
Wohnung i. der Stadt

Näh . Geschäftsst. ft 327
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Grosser Extra - Verkauf!

I
8
I

Wir sind entschlossen grössere Quantitäten unserer gross » Sohuh-Läger vor Beginn der Herbstsaison mit grossen Verlusten Heraus
zu verkaufen . Die obigen Preise, zu denen wir unsere Waren abgeben , bieten eine einzigartige Gelegenheit, « ies Sciiuhwerk
enorm billig zu kaufen . Unser Angebot umfasst mehrere Tausende schwarze, braune und farbige Schüttwaren "nahezu "jeder Art
für Herren Damen und Kinder. Selbst die feinsten , teuersten Modesehulxe und Stiefel sind rücksichtslos im Preise herabgesetzt

Der Verkauf findet im grossen Lichthof statt.
Verkauf nur solange die Vorräte reichen.

Umtausch und Zusendung ist ausgeschlossen.
Beachten Sie bitte unsere vier Schaufenster.
Der Verkauf beginnt Montag , 2. Aug . 9 Uhr

™ Noch immer finden Sie in meinem ®

Serien - Verkant!
<
%.

*
%

I
■b

grosse Vorteile

WaschstoD-Fabrik-Reste
sowie Kupons und Stückware

in den feinsten Dirndl -Ausmusterungen

Sßi lB 1 ^"rePons ’ Wasehmou seline g | |
CnriO 1 Waschmousseline , feinste <n nn
OCIIC L Dirndl per Meter IL.W

S er |g J Wasehmousseline . Krepons j | |

SerJe4 *"■*- l Metcr  18.50
70 7 K I SEbweiz Vofie-CoDtooo in
L3 » IJ I per Meter Uo4ö

Wunderbare Mousselines und Satins
für Dirndlkleider ja  rn

per Meter 18.50, 15.50, \L  DU
Von der Billigkeit meiner Baumwollwaren, Kleiderstoffe,

Wäsche , Stickeiei, Strümpfe, Buxkins usw. überzeugen
Sie meine Auslagen u. Preise am Lager. Bieber-

Reste, Kupons und Stückware in weiss u. bunt,
- ■ enorm billig. —

Täglich Eingang von neuen Resten und Restposten.

Schweiz.YiMiie
in weiss ca. 115 cm
breit per Meter

«ü
%

4
%
%
%

WEINBERG
iCoblenz Firmungstr. Eingang Eltzerhofstr. J“

Kaufe jedes Quantum

Obst(Tafel- und Wiriscfiafis-Olist)
u . d zahle Tagespreise

R. Neuhaus , Braubach.

Landgut
etwa 100 and mehr Morgen
gross mit guten Gebäuden
zu kaufen gesucht.

An?eb. unt. E. A. ;2330
aa G. Geerkens, Ani-Eip.
Hagen i. W. [5356

| Müersesipreü Sflsgerlisi,NieieFteHnsieiBI
M Sonntag, den 1. August 1920, nachmittags von 4 Uhr ab

im Restaurdnt ,.Zum Schwanen“ (Heinr . Herz):

Sommer - Konzert
Chorlaitung: Herr Max Schmidt-Coblenz.

I. TEIL.
EiflieliiDDQ her Ebreilalel für die oeiaiieoeo Mitglieder des Vereins.

II. TEIL.
Vortragsfolge:

Marsch: Flott durchs Leben . . . von
Männerchor : Wohin mit der Freud . . ,,
Ouvertüre : Der kleine Liebling . . „
Männerchor : Waldtnorgen.
Gavotte : Abendluft und Fliederduft ,,
Männerchor: Kör igskinder
Musik : Traum -Walzer . .
Männerchor : Ja , nur noch heut
Musik : Abendruhe . . .
Männerchor : a) Matrosengrab .

b) Oberschwäb.Tanzliedchen,.

[5365

Merzdorf.
Silcher.
Munkelt.
Köllner.
Knauf.
Schwarz.
Wittges.
Bertram.
Fellschov.
Sonnet.
Silcher.

8 üHr i : TaxftzvdFggnüigeii « W
Aktive und inaktive Mitglieder nebst Frau haben freien Zutritt, %

jede weitere Person sowie Nichtmitglieder zahlen zum Konzert 2 Mk. -
Abends Eintritt frei. — Getränk « naeh Belieben.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein Der Vorstard . |

Brcaiilz flasnaHeHnotiiil
Die Kohlen - und Brikett »Knappbelt wird auch in

diesem Winter anhalten und empfehle ich daher jedem Ver¬
braucher , sich jetzt mit Holz einzudecken.

Ich offerrie für diesen und nächsten Monat: 5282
Brennholz auf Ofenlänge geschnitten,
Buchen, Eiehen und Tannen gemischt
— zu 14 . 50 Mk » pt*Q Oenfner —

von 10 Ctr. an frei an « Haus . Auch Waggonweise abzu¬
geben. Bestellungen erbittet

AfIIiup  Reiike,
Niederlahnstein Kohlenhandlung Emserstrasse 9

Empfehle billigst I Sauberes

M - ! diensioiidcheii
per ' ?um 1- Oktober zu kinder-

5 losem Ehfpiar im Pfarrhaus
ĉ Meter | auf dem Lande gesucht

. * | Angebote mit Lohn- und
Siegmund Levi , N»Lahnstein i

Llcllsplellais
„Lahsistein“

Nlederlabosfeio, ••• Nassauer Rol.
Heute bis einschl. Montag:

— der grosse Monumentalfilm —

Rist Bern
In der Hauptrollle :

HENNY PORTEN
nach dem gleichnamigen Schauspiel
in 6 Akten von Gerhard Hauptmann.

M  linf ii ii
Lustspiel in 3 Akten.

Ab 14. August:

Herrin t  Well

“s ; ;r um
AH 1/ TTu—. D,»an

Nach mehrjähriger Tätigkeit in
grösseren Krankenanstalten habe

ich mich niedergelassen als

prakt. Arzt
Widorzi nn GeöärisMer

Sprechstunden : von P1 z bis 9 1/®Uhr vormittags
— ~ = von 2 bis 3 Uhr nachmittagsDr. ned.El.Schien

OberJahnsteia (Adolfstrasse 9b), 31. Juli 1920
- —Fernruf Nr. 215 —
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